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Schulinternes Curriculum Latein (L 6) 
 
Grundlegendes Arbeitsmittel in der Spracherwerbsphase ist ab dem Schuljahr 2015/16  
das Lehrbuch Bothe et al., Pontes I; Stuttgart 2014 
 
Kompetenzerwartungen am Ende von Klasse 6: 
Insgesamt 140 Unterrichtsstunden (35 Unterrichtswochen à 4 Stunden), davon 105 
Stunden für die Obligatorik, 35 Stunden Freiraum (Fußnote: Zur Begrifflichkeit, den Kategorien der vier Kompetenzen und ihre inhaltliche Aufteilung vgl. den Kernlehrplan Frechen 2008, 
gültig ab 
dem 01.08.2008, bes. S. 21-27; zur zeitlichen Dimensionierung vgl. http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/hinweiseund- 
beispiele-zu-den-klp/latein.) 

 
Im 1. Halbjahr werden die Lektionen 1-6 erarbeitet, im 2. Halbjahr die Lektionen 7-13. 
 

Die Schülerinnen und Schüler …  

 Wortschatz Grammatik 

Vokabeln Transfer Morphologie Syntax 
 beherrschen einen Wort-

schatz von etwa 440 
Wörtern 

 gruppieren Wörter nach 
Wortart(Substantiv/ Ad-
jektiv/ Verb) 

 erfassen bei mehrdeuti-
gen Wörtern die kontex-
tuelle Wortbedeutung 
[Lektion 2: non debere = 
„nicht dürfen“ „nicht 
müssen“] 

 ordnen Vokabeln zu 
Wortfeldern L. 7: „ru-
fen, schreien - Lärm“] 

 und Sachfeldern [L. 7: 
„Badevergnügen für al-
le“] 

 wenden grundlegende Regeln der Ableitung 
und Zusammensetzung lat. Wörter (Unter-
scheidung von Stamm und Endung) 
an [L. 1/6: cantare] 

 identifizieren lat. 
Vorläufer zu deutschen, 
und englischen Wörtern 
[L. 1: servus  Sklave; E to serve], unter-
scheiden 
Lehn- und 
Fremdwörter 

 beherrschen diverse 
Deklinationen (a-, o-, einige 
Gruppen der 3.), die fünf 
Konjugationen, die Modi 
Indikativ und Imperativ 

 erkennen an Substantiven 
bestimmte Formen (Endungen) 
und können ihnen eine 
Funktion zuweisen [L. 1: -a 
_ weibliches Geschlecht] 

 unterscheiden die vier Zeitstufen 
an Hand des (Nicht-) 
Vorhandenseins von 
Tempussignalen [L. 1-9: 
Präsens, L. 7: Imperfekt, 
L. 10: Perfekt, L. 11: Imperfekt] 

 beschreiben den ggü. dem Deut-
schen und Englischen unge-
wöhnlichen Satzbau und die  
Satzteile korrekt 

 erfassen den AcI als satzwertige 
Konstruktion und kennen u. a. 
die Standardübersetzung „dass“ 
[L. 8] 



 Vortrag/ Hörver-

stehen 

Erschließung Dekodierung/ Rekodierung Interpretation Historische Kommunikation 

  lesen lat. Wörter und 
Sätze den Ausspra-
cheregeln entspre-
chend vor 

 lesen lateinische 
Text(teil)e der Gat-
tung 

„Erzählung“ oder 
„Dialog“ den Aus-
spracheregeln 

entsprechend mit der 
Darstellung von 

Stimmung und 
Spannung o. ä. vor 

 formulieren an Hand 
von Leitfragen durch 
Hörverstehen ein 
vorläufiges Sinnver-
ständnis [L. 2, „Die 
römische familia“] 

 

 verschaffen sich eine 
erste Orientierung am 
Text durch den Bezug auf 
Überschrift, Einleitung, 
Gliederung, Personen (-
namen), früh oder häufig 
verwendete Verben, 
Beigaben wie Abbildungen 
[L.3: „Die Villa rustica“: 
Querschnitt 
eines Bauernhofes mit Wohn-
haus], Karten 
usw. 

 etablieren ein erstes 
Sinnverständnis durch die 
Suche nach zentralen Aussa-
gen 
und ihre Kontrolle 
an einzelnen Textkonstituen-
ten 
(Personeninventar, 
Verbprofil, adverbiale 
Bestimmungen usw.) 

 übersetzen einfache 
lat. Texte 
sinnwahrend ins 
Deutsche 

 übersetzen einzelne 
lateinische 
Wendungen mit 
wirkungsgerechten 
deutschen Äquivalenten 
[L. 5: 
„Auf dem Forum“, 

 nutzen gramm. 
Signale zur 
(Selbst-) Kontrolle 

 ordnen Personen u. 
Handlungen Demonstrativpro-
nomina 
zu [L. 8: Demonstrativpronomina 
zum 
Thema „Amphitheater“] 

 stellen dar, worin 
ein Konflikt besteht 
[L.5: Herr und Sklave 
„Eine brenzlige Situation] 

 benennen einfache 
Unterschiede zwischen 
antiker und 
moderner Welt 
(Sklaverei, Schule, Rolle der Frau) 
 formulieren Unterschiede 
u. prinzipielle 
Gemeinsamkeiten 
der antiken und der 
modernen Welt 
(z. B. Eigenarten 
- der Arbeitswelt 
- des Familienlebens 
- der Rolle der Frau) 

 recherchieren und 
präsentieren Informationen 
zum Hintergrund 
von Texten 
[L. 11: Aeneas flieht aus Troja] 

 

 Alltagsleben Politik / Geschichte  Wissenschaft / Literatur Mythologie / Religion 
 beschreiben die Eigenarten der 

röm. Landwirtschaft [L. 3], der 
Sklaverei [L. 5] usw. mithilfe 
einfacher Sachverhalte 

 kennen relevante kulturelle 
Fakten, z. B. städtebaulicher 
Art zu Rom (Forum Romanum, 
Circus Maximus [L. 6]) oder 
geographischer Art zu Troja 

 verstehen die Gladiatorenspiele 
als zentrales öffentliches Spek-
takel mit politischem Hinter-
grund 

    [L. 8] 

 erklären die Ambivalenz der 
römischen Außenpolitik zwischen 
militärischer Überlegenheit der 

 Römer u. der Situation der 
besiegten Völker in den neuen Pro-
vinzen erklären die Ambivalenz der 
römischen Innenpolitik 

zwischen traditionellen 
Ämtern und dem 
Prinzipat  

 charakterisieren den röm. Schulbetrieb 
anhand seiner 

äußeren Faktoren (Sklave als Lehrer, keine 
Schulpflicht) [L. 4] 

 kennen Stichworte wie „Romulus“, „Re-
mus“, „capitolinische Wölfin“ „Tarquinius 
Superbus“ und können dazu eigene Aussa-
gen machen [L. 13] 

 kennen Stichworte wie „Vergil“, „Aeneas“, 
„Dido“ 

und können dazu einfache Aussagen machen 
[L. 11] 

 kennen die zwölf römischen Hauptgöt-
ter mit ihrer Zuständigkeit, ihrem Attribut und 
ihrem griechischen Vorbild [L.10] 

 reflektieren anhand der römischen 
Vorstellung von der Unterwelt die eigene und die 
fremde Situation [L. 12] 

 kennzeichnen das röm. Weltverständnis 
als religiös bis abergläubisch [L. 10: „Retter in 
der not“] 



 Wortschatz/ Grammatik Übersetzung Umgang mit Texten und Medien Arbeit zu Kultur und Geschichte 
 erarbeiten und sichern ihren 

Wortschatz mit der Lernkartei, 
mit Lernprogrammen („Phase 6“ 
o. ä.)  

 ziehen das Deutsche, Englische 
usw. zur Vernetzung ihrer 
Sprachkenntnisse regemäßig 
heran 

 nutzen Wortbildungselemente zur 
Erklärung und Sicherung einzel-
ner Bedeutungen (-us: einzelne 
männliche Person -tor: einzelne 
männliche 
Person, die etwas tut) 

 nutzen Wort- und Sachfelder zur 
Ordnung des Materials 

 erarbeiten und sichern die ersten 
zehn Nominal- bzw. neun Verb-
formen mittels einer Tabelle oder 
eines (auffüllbaren) Rasters 

 nutzen und entwickeln Grafiken, 
um sich abstrakte Informationen 
zu veranschaulichen und zu si-
chern 

 kennen grundlegende Erschließungstechniken 
(Beachtung der Vorinformationen der Hand-
lungsträger, der Verbalinformationen usw.) 

 kennen Visualisierungstechniken wie Satz-
bild, Strukturbaum, Kästchenoder Einrück-
methode 

 kennen grundlegende Übersetzungstechniken 
(Konstruktionsmethode, WFragen, Suche 
nach dem Satzkern, Prüfung der Textlogik) 

 betrachten Titel, Gliederung, Personen(-
namen), häufig oder früh verwendete 
Verben usw. und gelangen inhaltlich zum 
Textsinn  

 bestimmen Wortformen, isolieren KNG-
Kongruenzen u. Wortblöcke und gelan-
gen formal zum Textsinn  

 nutzen gramm. Signale zur (Selbst-
)Kontrolle 

 erarbeiten in Anlehnung an den Deutsch-
unterricht anhand von Merkmalen die 
Textgattung (etwa Dialog, Fabel, „Zei-
tungs-“meldung, Anekdote) 

 visualisieren Erkenntnisse und Er-
gebnisse durch eigene Produkte 
(Übersetzungen, Schaubilder, Text-
neufassungen, Spielszenen, Stand-
bilder usw.) 

 nutzen zur Klärung von Einzelfragen 
zu Texten und Abbildungen die Lehrbücher 
und ihre Verzeichnisse, Indices und Glossare, 
Jugendbücher, später auch Lexika, Datenban-
ken und andere Quellen (z. B. zur römischen 
Schule, zur Sklaverei heute, zur Geschichte 
der Schulpflicht usw.) 

 beziehen Kenntnisse aus anderen 
Fächern ein, um Wissensinseln zu bilden und 
zu verknüpfen (aus Geschichte etwa zur Ent-
wicklung der röm. Republik o.ä.) 

 



Absprachen der Fachkonferenz zur kompetenzorientierten Leistungsbeurteilung in der Sekundarstufe 

I/Jahrgangsstufe 6 

Jgst. Kompetenzorientierte Leistungsbewertung hinsichtlich der Bereiche „Sprache“ „Text“ und 
„Kultur“ 

Bereich Methodenkompetenz 

 Die Leistung der Schülerinnen und Schüler (SuS) ist „gut“, wenn sie 
 

Sprachkompetenz 

 etwa 80% ihres Wortschatzes sicher beherrschen 
 die meisten Wortarten unterschieden und Gruppen bilden können 
 viele auftauchende Fremd- und Lehnwörter erkennen und zuordnen können 
 regelmäßige Formen wie Verb- und Kasusendungen erfassen und ihre Funktion benen-

nen können 
 die Art eines Satzes und seine Bestandteile weitgehend richtig identifizieren können 
 sprachkontrastiv Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen L und D feststellen und 

planvoll für die Übersetzung nutzen können 
 
Textkompetenz 

 zentrale Aussagen, Erzählsituationen und andere Textsignale auch in Details im Hör-
verstehen und in der Texterschließung erfassen können 

 Morpheme erkennen und wiederholt in Bezug zum Kontext und ihren Sinnerwartungen 
setzen können 

 didaktisierte Texte umfassend verstehen und, dem Sinngehalt und der Sprachstruktur 
angemessen, weitgehend richtig übersetzen 

 im Sinne der historischen Kommunikation Informationen einordnen und Aussagen ver-
gleichen können 

 
Kulturkompetenz 

 Personen und Ereignisse in der römischen Geschichte, Mythologie und Religion und 
Informationen zum Alltagsleben zusammenhängend erläutern können 

 an Beispielen die fremde und eigene Situation reflektieren und immer wieder Offenheit 
und Akzeptanz gegenüber dem (geschichtlich) Fremden entwickeln 

Die Leistung der Schülerinnen und Schüler 
(SuS) ist „gut“, wenn sie 
 
 mehrere Wege zum festigenden Wieder-

holen von Vokabeln beherrschen 
 Kategorien für die Beschreibung von 

sprachlichen Erscheinungen finden 
 Sätze sicher analysieren und konstruieren 
 Texte präzise auf ihre Aussagen befragen 
 Informationen selbstständig beschaffen 

und Ergebnisse kooperativ präsentieren 
 



Schulinternes Curriculum Jahrgangsstufe 7-9 (auslaufend) 
Lehrwerk: Iter Romanum 

Klasse 7 

Lektion Sprachkompetenz Textkompetenz Kulturkompetenz Methodenkompetenz 

     

14 W- + G- + L – Texte 
S.55 III, IV 

- Präzisierung des mutterspra-
chlichen Wortgebrauchs und des 

Ausdrucksrepertoires 

W- + G- + L - Texte 
 
- Syntaktische und semantische 
Funktion der Kasus 

Info-Text 
S.55 II, VII 

- Spiele im alten Rom 
- Vertiefung der Kenntnisse 
auf kulturellen und histori-
schen Gebieten in Kontrastie-
rung zur Moderne 
(Geschichte) 

 
 

Verknüpfung von Text - und Bildin-
formationen 

15 W- + G- + L – Texte 
 

- Personalpronomina 
- Komposita von esse 

(Deutsch) 

W- + G- + L - Texte 
 
Dialog als Mitteilung zweier 
Lebenshaltungen 

Info-Text 
 
Gladiatoren: Lieblinge des 
Publikums oder arme Teufel? 
(Geschichte) 

S.59 V 
 
Umsetzung von Textinformationen 
in eine bildliche Darstellung 

16 W- + G- + L – Texte 
S.62 II, III, IV 

 
Formenlehre: 

-  ferre 
- Adjektive der III. Deklination 

W- + G- + L - Texte 
 
 
Erfassen von Textaussagen an-
hand von Leitfragen 
(Deutsch) 

Info-Text 
S.62 I, VI 

  
Essen im alten Rom 
 

S.62 III, V 
 
fachspezifisches Erkennen von 
Wortarten und Systematisierung 
von Deklinationsklassen 



17 W- + G- + L - Texte 
Üben des lateinischen Formen-
bestandes und selbständige An-
wendung bei der Textdekodie-

rung 

W- + G- + L - Texte 
selbständige Übersetzung der 
Plateautexte unter Beachtung 

ihres Sinngehaltes ins Deutsche 

- “schwarze Tage” in der 
Geschichte Roms 

- die Gallier in Rom 
- Hannibal vor den Toren 

Roms 

- Nutzen von Karteninformationen 
zur Textdekodierung 

18 W- + G- + L – Texte 
S.69 III, IV 

Formenlehre:  
- Futur I + II aller Verbklassen 

inkl. esse und posse 
- Possessivpronomen 

W- + G- + L - Texte 
 
Syntax:  
- Tempusgebrauch 
- Differenzierung: Konditional-
satz - Temporalsatz 

Info-Text 
S.69 VI 

 
Ostia - die Hafenstadt Roms 

S.69 III, IV, V 
 
Üben von Ableitungsmöglichkeiten 
zur Erschließung neuer Vokabeln 

19 W- + G- + L – Texte 
S.72 I, II, III 

 
Formenlehre: 
 - is - ea- id 

 

W- + G- + L - Texte 
 
Syntax: 
- Gebrauch der Prono-

mina 
- direkte Reflexivität im AcI 
 

Info-Text 
 

- Antike Schifffahrt 
- Leben und Treiben 
  im Hafen 
 

S.72 V 
 

 Techniken der Vorerschließung 
durch Personenkonstellation 

20 W- + G- + L – Texte 
S.75 IV 

Formenlehre: Konjunktiv Imper-
fekt und Plusquamperfekt aller 
Konjugationsklassen inkl. esse 

und posse 
(Deutsch) 

W- + G- + L - Texte 
 
Syntax: -Konjunktiv als Irrealis 
der Gegenwart und Vergangen-
heit 
- Unerfüllbarer Wunschsatz 
(Deutsch) 

Info-Text 
S.75 III 

- Die Römer und das 
  Meer 
- Reisen zur See 
(Geschichte) 

S.75 V, VI 
 
- Stärkung der muttersprachlichen 
Kompetenz der Konjunktivverwen-
dung in sprachkontrastiver Hinsicht 



2 1 W- + G- + L - Texte 
 

Darstellen der Struktur komple-
xer Satzgefüge 

(Deutsch) 

W- + G- + L – Texte 
S.78 IV 

Syntax: Abhängige Begehr-, 
Final- und Konsekutivsätze 

Info-Text 
S.78 V 

Seeräuber in der Antike 
(Geschichte) 

S.78 II, III 
Anwendung von Methoden des 
Sammelns und Ordnens zur wieder-
holenden Festigung des Vokabulars 

22 W- + G- + L – Texte 
S.81 IV, V 

Formenlehre: Konjunktiv 
Präsens und Perfekt aller 

Verbklassen inkl: esse und posse 
(Deutsch) 

W- + G- + L – Texte 
S.81 VII 

Syntax: - Gebrauch des Kon-
junktiv Präsens und Perfekt im 
Hauptsatz 
- Indirekter Fragesatz 
- Consecutio temporum 
(Deutsch) 

 
- Sklaven in Rom 
- reflektierte Auseinanderset-
zung mit der antiken Lebens-
situation 
(Geschichte) 

S.81 III 
Empathie in die antike Lebenswirk-
lichkeit im Sinne historischer 
Kommunikation 
(Geschichte) 

 

23 W- + G- + L – Texte 
Festigung der Konjunktivformen 

W- + G- + L - Texte 
Training der Überset-

zungstechniken 

- Frauen in Rom: Cornelia, 
Calpurnia 
- die Frau in der römischen 
Gesellschaft 
(Geschichte) 

Sachgerechte Entnahme und Wie-
dergabe von Textinformationen 

(Deutsch, Englisch, Französisch) 

24 W- + G- + L – Texte 
S.88 II 

Formenlehre: ire 

W- + G- + L – Texte 
S.88 III 
S.89 V 

Syntax: die Konjunktion cum 
mit Konjunktiv 

Info-Text 
 
- der Trojanische Krieg 
- Homer und der Kampf um 
Troja 
(Geschichte) 

S.88 I 
 

Methoden der Wortfeldana-
lyse 
(Deutsch) 



25 W- + G- + L – Texte 
S.92 II, III, V 

 
Formenlehre: Das Passiv im 

Perfektstamm 
(Deutsch) 

W- + G- + L - Texte 
 
 

Satzweises und satz-
übergreifendes  Erschließen von 
Texten 

(Deutsch) 

Info-Text 
 
die Abenteuer des Odysseus 
(Deutsch) 

S.92 VI 
 
Selbständiger Umgang mit Metho-
den zur Texterschließung 
(Deutsch) 

26 W- + G- + L – Texte 
S.96 II, III, V 
Formenlehre:  

die e-Deklination 

W- + G- + L - Texte 
 

Syntax: - das Partizip der Vor-
zeitigkeit (Partizip Perfekt Pas-
siv) 
- Participium coniunctum 
(Deutsch) 

Info-Text 
 
Aeneas und der Kampf um 
Troja 
(Deutsch) 

S.96 IV, VII 
 

Wahrnehmung des Lateinischen als 
Basissprache Europas 
(Deutsch, Englisch, Französisch) 

 
 
 



Klasse 8 
 

Lektion Sprachkompetenz Textkompetenz Kulturkompetenz Methodenkompetenz 

27 W- + G- + L – Texte 

S. 99  IV, VI 
 
- Wiedergabe der a-,  
  o-, 3.-und e- Deklination 
- Beherrschung der  
  u- Deklination 
- Beherrschung der  
  Sonderformen „velle,  
  malle, nolle“ 
- Wiedergabe des  
  Imperativs 
- Beherrschung des 
  verneinten Imperativs 
 

W- + G- + L – Texte 

S. 99 V 
 

- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Personen- 
  Handlungsshema) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
(Deutsch) 

 

Info-Text 

S.99 VIII, II 
 

- griechische Sagen 
  (Dido und Aeneas) 
- Die Mythologie als 
   beispielhafte 
   Darstellung  
   menschlichen 
   Verhaltens 
- das Ableiten 
  allgemeingültiger 
  Verhaltenseisen und 
  Finden von Parallelen 
  in der Gegenwart 
(Deutsch) 

S.99 II, III 

 
 

- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Sagenkreisen und 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen (Deutsch) 

28 W- + G- + L – Texte 

S. 102 III 
 

- Wiedergabe des Passiv 
   im Perfekstamm 

W- + G- + L – Texte 
 

 
- sicherere Beherrschung 
  der  

Info- Text 
 

 
- griechische Sagen 
  (Aeneas) 

S. 102 II, IV, V, VI 
 
 
 

- Nutzen Methoden wie 



- Beherrschung des 
   Passiv 
  im Präsensstamm 
- Beherrschung des  
  lateinischen  
  Formenbestandes und  
  das überwiegend  
  selbstständige 
  Anwenden 
  der Kenntnisse auf 
  anspruchsvolle  
  didaktisierte Texte. 
 

  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
(Deutsch) 

- Die Mythologie als 
   beispielhafte 
   Darstellung  
   menschlichen 
   Verhaltens 
- das Ableiten 
  allgemeingültiger 
  Verhaltenseisen und 
  Finden von Parallelen 
  in der Gegenwart 
(Deutsch) 

  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Sagenkreisen und 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 

29 W- + G- + L – Texte 
 

- Wiedergabe 
  kontextbezogener 
  Pronomen 
- Ermittlung der 
  lateinischen 
  Wortbedeutung über  
  den  Zugang  
  insbesondere der 
  romanischen  Sprachen 
- Verfügen über eine 
  differenzierte und  

W- + G- + L – Texte 
 

- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Wortfelder, Sachfelder) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 

Info-Text 
 

- griechische Sagen 
  (Die Unterwelt in der 
   Beschreibung des 
   Dichters Vergil) 
- Die Mythologie als 
   beispielhafte 
   Darstellung  
   menschlichen 
   Verhaltens 
- Vertiefung der 
   Kenntnisse auf 

 
 
- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Können satzwerte 
  Konstruktionen isolieren 
  und kontextgerecht in  
  angemessenes Deutsch 



  reflektierte  
 Ausdrucksfähigkeit und 
 einen erweiterten 
 Wortschatz im Deutschen 
 (kontextbezogen) 
(Deutsch, Englisch, Franzö-

sisch) 

 

   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
- Können lateinische Texte 
  mit richtiger Aussprache 
  und Betonung der 
  Sinntragender Wärter und 
  Wortblöcke vortragen 
(Deutsch) 

 

   kulturellen und 
  historischen Gebieten 
  der römischen Antike 
- Auseinandersetzung  
  mit antiken 
  Lebensumständen in 
  reflektierender Weise 
(Deutsch, Geschichte) 

 

  übersetzen 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Sagenkreisen und 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 

30 W- + G- + L – Texte 

S. 109 III, VI 

- Beherrschung des 
  Partizip  Präsens 
- Wiedergabe der  
  3. Deklination 
- Können der 
  graphischen 
  Darstellung der Struktur 
  von komplexen 
  Satzgefügen 
  (insbesondere  Partizipial-
konstruktionen) 

 

W- + G- + L – Texte 

S. 109 VII 

- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (auditive Texterschließung 
   über das Bilden von 
  Verstehensinseln) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
- Können alternative 
  Modelle heutiger Lebens- 

Info-Text 
 

- Das Leben im antiken 
  Süditalien und auf 
  Sizilien 
- Auseinandersetzung  
  mit antiken 
  Lebensumständen in 
  reflektierender Weise 
- Vertiefung der 
   Kenntnisse auf 
   kulturellen und 
  historischen Gebieten 
  der römischen Antike 
 

S. 109 IV, V 
 

- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können satzwerte 
  Konstruktionen isolieren und 
  kontextgerecht in  
  angemessenes Deutsch 
  übersetzen 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 



  und Denkweisen zur 
  Kenntnis nehmen und 
  nach kritischer Prüfung für 
  ihr eigenes Urteilen und 
  Handeln nutzen 
- Können lateinische Texte 
  mit richtiger Aussprache 
  und Betonung der 
  Sinntragender Wärter und 
  Wortblöcke vortragen 

  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 

31 W- + G- + L – Texte 

S.113 V 
 

- Beherrschung des 
  Ablativus Absoultus 
  (Partzip der 
  Vorzeitigkeit) 
- Wiedergabe der  
  a- und o- Deklination 
- Können der 
  graphischen 
  Darstellung der Struktur 
  von komplexen 
  Satzgefügen 
  (insbesondere   Partizipial-
konstruktionen) 
 

W- + G- + L – Texte 

 
 

- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Bilden von 
  Verstehensinseln, 
  Pendelmethode, 
  Konstruktionsmethode) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
(Deutsch) 

 

Info-Text 

S.113 III 
 

- Der Vesuvausbruch 
  (Katastophen) 
- Vertiefung der 
   Kenntnisse auf 
   kulturellen und 
  historischen Gebieten 
  der römischen Antike 
- Auseinandersetzung  
  mit antiken 
  Lebensumständen in 
  reflektierender Weise 
(Geschichte) 

 

S. 113 I, IV 

 
 

- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können satzwerte 
  Konstruktionen isolieren und 
  kontextgerecht in  
  angemessenes Deutsch 
  übersetzen 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 



  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 

32 W- + G- + L – Texte 

S. 116 VIII 
 

- Beherrschung des 
  Partizip der 
  Gleichzeitigkeit 
- Wiedergabe der  
  3. Deklination 
- Können der 
  graphischen 
  Darstellung der Struktur 
  von komplexen 
  Satzgefügen 
  (insbesondere   Partizipial-
konstruktionen) 
- Wiedergabe der 
   bisherigen  
  Kasusfunktionen 
- Beherrschung der 
  Kasusfunktion des 
  Genitiv  
 

W- + G- + L – Texte 

 
 

- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Wortfelder, Konnektoren) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
- Können alternative 
  Modelle heutiger Lebens- 
  und Denkweisen zur 
  Kenntnis nehmen und 
  nach kritischer Prüfung 
  für ihr eigenes Urteilen 
  undHandeln nutzen 
(Deutsch) 

 

Info-Text 

S. 116 III, IX 
 

- Rom und Magna 
  Graecia 
- Auseinandersetzung  
  mit antiken 
  Lebensumständen in 
  reflektierender Weise 
- Vertiefung der 
   Kenntnisse auf 
   kulturellen und 
  historischen Gebieten 
  der römischen Antike 
(Geschichte) 
 

S. 116 I, IV, VI 

S. 117  VII  
 

- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können satzwerte 
  Konstruktionen isolieren und 
  kontextgerecht in  
  angemessenes Deutsch 
  übersetzen 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 



33 W- + G- + L – Texte 

S : 120 IV, VII 

 
- Beherrschung des 
  Partizip der 
  Nachzeitigkeit 
- Wiedergabe der  
  a- und o-. Deklination 
- Wiedergabe der 
  graphischen 
  Darstellung der Struktur 
  von komplexen 
  Satzgefügen 
  (insbesondere  Partizipial-
konstruktionen 
  und AcI) 
- Wiedergabe der 
   bisherigen  
  Infinitive 
- Beherrschung des 
  Partizip  und Infintiv 
  Futur Aktiv   
(Deutsch) 

 

W- + G- + L – Texte 

S. 120 III 

 
- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (auditive Texterschließung 
   über Wortfelder, 
   Konnektoren) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
(Deutsch) 

 

Info-Text 

S. 120 I, VIII 

 
- römische religio 
  (der Ceres- Kult) 
- Auseinandersetzung  
  mit antiker 
  religio in 
  reflektierender Weise 
  (damals-heute) 
- Vertiefung der 
   Kenntnisse auf 
   kulturellen und 
  historischen Gebieten 
  der römischen Antike 
(Geschichte, Theologie) 

 

S. 120 VI 
 

- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können satzwerte 
  Konstruktionen isolieren und 
  kontextgerecht in  
  angemessenes Deutsch 
  übersetzen 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Sagenkreisen und 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen. 
 
 

34 W- + G- + L – Texte 

 
- Wiedergabe 

W- + G- + L – Texte 
 

- Können bei der 

Info-Text 
 

- Gesellschaftliche 

 
 

- Nutzen Methoden wie 



  kontextbezogener 
  Pronomen 
- Ermittlung der 
  lateinischen 
  Wortbedeutung über 
  denZugang 
  insbesondere der 
  romanischen  Sprachen 
- Verfügen über eine 
  differenzierte und  
  reflektierte  
 Ausdrucksfähigkeit und 
 einen erweiterten 
 Wortschatz im 
  Deutschen 
 (kontextbezogen) 
(Deutsch, Englisch, Franzö-

sisch) 

 

 

  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Bilden von 
  Verstehensinseln, 
  Pendelmethode, 
  Konstruktionsmethode) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
- Können alternative 
  Modelle heutiger Lebens- 
  und Denkweisen zur 
  Kenntnis nehmen und 
  nach kritischer Prüfung 
  für ihr eigenes Urteilen 
  und Handeln nutzen. 
(Deutsch) 

  Ordnung und soziale 
  Spannungen in der 
  römischen Republik 
- römisches Recht am 
  Beispiel „Verres“ 
- Erkennen der Wurzeln 
  der heutigen 
  Wissenschaft 
 (Rechtsprechung) in 
  der 
  griechisch- römischen 
  Antike 
(Geschichte, Rechtskunde) 

 

  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Sagenkreisen und 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 
(Deutsch, Englisch, Französisch) 

 

35 W- + G- + L – Texte 

S. 126 IV, V 

S. 127 VI 
- Wiedergabe der 
  lateinischen Kasus 
- Beherrschung des 
  doppelten Akkusativ 
  und des doppelten 
  Nominativ 
- Wiedergabe der  

W- + G- + L – Texte 

 

- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Bilden von 
  Verstehensinseln) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 

Info-Text 

S. 127 VIII 

 
- Totenkult und 
   Bestattungsriten 
- Auseinandersetzung  
  mit antikem 
  Ahnenkult in 
  reflektierender Weise 
  (damals-heute) 

S. 126 I,  

S. 127 VII 

 
- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 



  bekannten Pronomen 
- Beherrschung der 
  Demonstrativpronomen 
  „hic, haec, hoc“ und „ 
   ille, illa, illud“   
- Wiedergabe 
  kontextbezogener 
  Pronomen 
- Können durch 
  Wortbildungsgesetze 
  auf neue lateinische 
  Wörter Rückschlüsse 
  ziehen 
(Deutsch) 

 

  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
- Können alternative 
  Modelle heutiger Lebens- 
  und Denkweisen zur 
  Kenntnis nehmen und 
  nach kritischer Prüfung für 
  ihr eigenes Urteilen und 
  Handeln nutzen 
- Können lateinische Texte 
  mit richtiger Aussprache 
  und Betonung der 
  Sinntragender Wärter und 
  Wortblöcke vortragen 
(Deutsch) 

- Vertiefung der 
   Kenntnisse auf 
   kulturellen und 
  historischen Gebieten 
  der römischen Antike 
(Geschichte, Theologie) 

 

 
 

- Können zu den 
  angesprochenen 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 
- Können aus Texten 
  Informationen sachgerecht 
  entnehmen und 
  wiedergeben 
(Deutsch, Geschichte,etc) 

 

36 W- + G- + L – Texte 

S. 130 VII 
- Wiedergabe der  
  bekannten Pronomen 
- Beherrschung der 
  Demonstrativpronomen 
  „iste, ista, istud“ und 
 „ipse, ipsa, ipsud“  
- Wiedergabe 
  kontextbezogener 
  Pronomen 
- Können durch 
  Wortbildungsgesetze 
  auf neue lateinische 

W- + G- + L – Texte 

 
- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Bilden von 
  Verstehensinseln, 
  Sachfelder) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 

Info-Text, S. 129 I, 

S. 130 V, VI,S. 131 IX 

 
- Rom und die 
  Bürgerkriege 
- Kennen der 
  gesellschaftlichen 
  Ordnung und sozialen 
  Spannungen in der 
  römischen Republik 
- Auseinandersetzung  
  mit antiken 
  Lebensumständen in 
  reflektierender Weise 

S. 129 I,2, II 

S. 131 VIII  
 
 

- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 



  Wörter Rückschlüsse 
  ziehen 
- Entwicklung eines 
  Gespürs für den 
  Unterschied zwischen  
  Grundbedeutung,  
  abgeleiteter Bedeutung 
  und okkasioneller 
  Bedeutung 
- Beherrschung der 
  lateinischen Zahlen 
(Deutsch) 

 

  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
- Können alternative 
  Modelle heutiger Lebens- 
  und Denkweisen zur 
  Kenntnis nehmen und 
  nach kritischer Prüfung für 
  ihr eigenes Urteilen und 
  Handeln nutzen 
- Können lateinische Texte 
  mit richtiger Aussprache 
  und Betonung der 
  Sinntragender Wörter und 
  Wortblöcke vortragen 

(Geschichte) 

 
 
 

  Kategorien 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Sagenkreisen und 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 
(Deutsch, Geschichte,etc) 

 
 

37 W- + G- + L – Texte 
 

 
- Wiedergabe und 
  Erläuterung von 
  komplexeren 
  Satzgefügen 
- Erweiterung der 
  Kenntnisse um 
  relative Gliedsätze 
- Beherrschung des 
  adjektivischen 
  Fragepronomens 
- Wiedergabe der 
  substantivischen 
  Fragepronomen 
- Wiedergabe 
  kontextbezogener 

W- + G- + L – Texte 

S. 135 III, VI 
 

- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Bilden von 
  Verstehensinseln, 
  Wortfamilien, auditive 
  Texterschließung) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 

Info-Text, 

S. 134 II 
 

- ein “homo novus“ am 
  Beispiel des Feldherrn 
  Marius 
- Cursus honorum 
- Auseinandersetzung  
  mit antiken 
  Lebensumständen in 
  reflektierender Weise 
- Vertiefung der 
   Kenntnisse auf 
   kulturellen und 
  historischen Gebieten 
  der römischen Antike 
(Geschichte) 

 

S. 134 I 

S. 135 IV 
 

- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können satzwerte 
  Konstruktionen isolieren 
  und kontextgerecht in  
  angemessenes Deutsch 



  Pronomen 
 
 

   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
(Deutsch, Englisch, Französisch) 

 
 

 
 

  übersetzen 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material aus Büchern, 
  Internet, Lexika,  
  Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 

38 W- + G- + L – Texte 

 
- Ermittlung der 
  lateinischen 
  Wortbedeutung über  
  den Zugang 
  insbesondere der 
  romanischen  Sprachen 
- Verfügen über eine 
  differenzierte und  
  reflektierte  
  Ausdrucksfähigkeit und 
  einen erweiterten 
  Wortschatz im 
  Deutschen 
  (kontextbezogen) 
- Wiedergabe und 
  Erläuterung und 
  graphische Darstellung 
  von komplexeren  
  Satzgefügen 
- Sprachkontrastiver 
  Vergleich der Strukturen 

W- + G- + L – Texte 

 
- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Bilden von 
  Verstehensinseln, 
  Pendelmethode, 
  Konstruktionsmethode) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
(Deutsch) 

 

Info-Text 

 
- eine innenpolitische 
  Krise am Beispiel  
  Catilinas  
- Vertiefung der 
   Kenntnisse auf 
   kulturellen und 
  historischen Gebieten 
  der römischen Antike 
(Geschichte, Rechtskunde) 

 

 

 
 

- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Sagenkreisen und 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 



  im Lateinischen und im 
  Deutschen bei  
  Komplexeren 
  Satzgefügen 
- Können der für die 
  Grammatik relevante 
  Fachterminologie und 
  deren Anwendung 
(Deutsch, Englisch, Franzö-

sisch) 

   unter einer leitenden 
  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 
(Deutsch, Geschichte, etc) 

 

39 W- + G- + L – Texte 

 
 
 - Beherrschung der  
  nd -Form des 
  Gerundium 
- Können durch 
  Wortbildungsgesetze 
  auf neue lateinische 
  Wörter Rückschlüsse 
  ziehen 
- Sprachkontrastiver 
  Vergleich der Strukturen 
  im Lateinischen und im 
  Deutschen bei  
  Komplexeren 
  Satzgefügen 
(Deutsch) 

 

 

W- + G- + L – Texte 

S. 142 VII 
 

- Können bei der 
  Dekodierung von dem 
  erarbeiteten 
  Sinnvorentwurf 
  (Bilden von 
  Verstehensinseln, 
   Personen- 
  Handlungsschema) 
  ausgehen. 
- sicherere Beherrschung 
  der  
  Übersetzungstechniken 
- Können die behandelten 
  Texte selbständig unter 
   Beachtung ihres 
   Sinngehaltes in 
   sprachlich und sachlich 
   angemessener Weise ins 
   Deutsche übersetzen 
(Deutsch) 

Info-Text, 

S. 142 VIII 

 
- Die  
  Auseinandersetzung 
  zwischen Pompejus 
  und Caesar 
- Vertiefung der 
   Kenntnisse auf 
   kulturellen und 
  historischen Gebieten 
  der römischen Antike 
(Geschichte) 

 
 

S. 141 III, V 

S. 142 VI 
 
 

- Nutzen Methoden wie 
  Sammeln, Ordnen,  
  Systematisieren, 
  Visualisieren zur 
  wiederholenden Festigung 
  und Erweiterung des 
  Vokabulars 
- Beherrschung der 
  Zuordnung sprachlicher 
  Erscheinungen zu ihren 
  Kategorien 
- Können zu den 
  angesprochenen 
  Sagenkreisen und 
  Themenfeldern zunehmend 
  selbständig weiteres 
  Material 
  aus Büchern, Internet,  
  Lexika, Fachbüchern und 
  Sachtexten sammeln und  
  strukturiert präsentieren und 
  unter einer leitenden 



  Fragestellung dazu Position 
  zu beziehen 
(Deutsch, Englisch, Französisch) 

 



 

Klasse 9 

 
Lektion Sprachkompetenz Textkompetenz Kulturkompetenz Methodenkompetenz 

40 W- + G- + L – Texte 

S. 146, VII 

 
- Wiedergabe der  
  bekannten Pronomen 
- Beherrschung der 
  Pronomen 
  „idem,eadem,idem“ 
- Wiedergabe der 
  Relativpronomen, der 
  adjektivischen und 
  substantivischen 
  Fragepronomen 
- Beherrschung des  
  relativen Satzanschluss 
- Können verstärkt auf 
  Kenntnisse aus den 
  modernen  
  (Fremd-) Sprachen  
  zurückgreifen und 
  wechselseitige Bezüge 
  herstellen 
(Deutsch, Englisch, Franzö-

sisch) 

 
 

W- + G- + L – Texte 

S.145 IV, V  

 
- Können leichte und 
  mittelschwere 
  Originaltexte mit richtiger 
  Aussprache und 
  Betonung der 
  sinntragenden Wörter 
  und Wortblöcke 
- nutzen Kenntnisse über 
  den Entstehungskontext 
  für Aussagen über die 
  Intention, 
  Adressatenkreis,  
  Wirkungsgeschichte 
- finden, analysieren und 
  deuten selbstständig die 
  im Text vorkommenden 
  Stilmittel 
- können sicher die 
  gelernten 
  Übersetzungsmethoden 
  anwenden und kommen 
  dadurch zu einer 
  Übersetzung in 
  angemessenes Deutsch 
(Deutsch) 

Info-Text, 

S. 146 VIII 

 
- entwickeln eine 
  Haltung gegenüber 
  dem römischen 
  Imperialismus- 
  gedanken 
  kritisch 
- Augustus als 
  Friedensherrscher: 
  Entwicklung einer 
  kritischen Distanz  
- Toleranz gegenüber 
  dem Anderssein 
(Geschichte) 

 
 
   
  

S. 145 III 
- benutzen das Lexikon zunehmend 
  selbstständig und entnehmen ihm 
die 
  angemessene kontextualisierte  
  Bedeutung 
- führen flektierte Formen auf 
  die Lexikonform zurück 
- wägen ab, welche 
  Vorerschließungsmethode, 
  Übersetzungsmethode für 
  einen Text angemessen ist 
  und wenden diese an 
- können weitgehend 
  selbstständig Arbeitsergebnisse in 
  Mindmaps Plakaten 
  Kurzreferaten darstellen 
- können ein längerfristiges, 
  themenbezogenes Projekt 
  durchführen und präsentieren 
- können zu den 
  angesprochenen Themen 
  selbstständig weiteres 
  Material aus Fachbüchern, 
  Internetrecherche, Lexika, 
  Informationstexten sammeln, 
 strukturiert  präsentieren und unter 
 einer leitenden Fragestellung 
  dazu Position beziehen 

41 W- + G- + L – Texte 
 

W- + G- + L – Texte 

S. 148 III 

Info-Text, 

S. 149 V 

S. 148 I 

S. 149 IV 



 
- Wiederholen der 
  bekannten nd- Formen 
  und der a-und  
  o- Deklination 
- können verstärkt auf 
  Kenntnisse aus den 
  modernen 
  ( Fremd-) Sprachen 
  zurückgreifen und 
  wechselseitige Bezüge 
  herstellen 
- Sprachkontrastiver 
  Vergleich der Strukturen 
  im Lateinischen und im 
  Deutschen bei  
  Komplexeren 
  Satzgefügen 
(Deutsch, Englisch, Franzö-

sisch) 

 
- können sicher die 
  gelernten 
  Übersetzungsmethoden 
  anwenden und kommen 
  dadurch zu einer 
  Übersetzung in 
  angemessenes Deutsch 
- können selbständig 
  Vergleiche zwischen  
  besprochenen Texten 
  und anderen Medien 
  herstellen (z. B. antike 
  Kunst, Skulpturen, 
  Gemälde Architektur,  
  Filmsequenzen) und  
  diese  zu einem 
  erweiterten Verständnis 
  nutzen 
(Deutsch) 

 
- Augustus als 
  Privatmann 
  Bescheidenheit und 
  Macht 
- begreifen die 
  beispielhaften 
  Darstellungen 
  menschlichen 
  Verhaltens und 
   können so  
  allgemeingültige 
  Verhaltensweisen 
  ableiten und Parallelen 
  in der Gegenwart 
  finden 
(Geschichte) 

 

 
- benutzen das Lexikon 
  zunehmend selbstständig 
  und entnehmen ihm die 
  angemessene 
  kontextualisierte Bedeutung 
- führen flektierte Formen auf 
  die Lexikonform zurück 
- nutzen zur Wiederholung  
  grammatischer Inhalte 
  zunehmend eine 
  Systemgrammatik 
- wägen ab, welche 
  Vorerschließungsmethode, 
  Übersetzungsmethode für 
  einen Text angemessen ist 
  und wenden diese an 
 

42 W- + G- + L – Texte 

 
- können durch 
  Wortbildungsgesetze 
  auf neue lateinische 
  Wörter Rückschlüsse 
  anstellen 
- verfügen über eine 
  differenzierte 
  Ausdrucksfähigkeit im 
  Deutschen 
  (kontextbezogenen) 
- kennen den Unterschied 
  zwischen  
  Grundbedeutung, 
  abgeleiteter Bedeutung 

W- + G- + L – Texte 

 
- können sicher die 
  gelernten satzbezogenen 
  und satzübergreifenden 
Vorerschließungsmethoden 
  anwenden 
- können sicher die 
  gelernten 
  Übersetzungsmethoden 
  anwenden und kommen 
  dadurch zu einer 
  Übersetzung in 
  angemessenes Deutsch 
- unterscheiden zwischen 
  einer „wörtlichen“ und  

Info-Text 

 
- Kaiser Tiberius 
- begreifen die 
  beispielhaften 
  Darstellungen 
  menschlichen 
  Verhaltens und 
  können so 
  allgemeingültige 
  Verhaltensweisen 
  ableiten und Parallelen 
  in der Gegenwart 
  finden 
(Geschichte) 

 

 
 

- benutzen das Lexikon 
  zunehmend selbstständig 
  und entnehmen ihm die 
  angemessene 
  kontextualisierte Bedeutung 
- führen flektierte Formen auf 
  die Lexikonform zurück 
- können unter Einbeziehung 
  verschiedener Medien 
  (Kartei, PC-Programme, 
  Wortfelder Lernspiele…) 
  Vokabeln selbstständig und 
  nach ihren Bedürfnissen 
  lernen 



  und okkasioneller 
  Bedeutung und können 
  diesen bei der 
  Übersetzung 
  Berücksichtigen 
- können verstärkt auf 
  Kenntnisse aus den 
  modernen 
  ( Fremd-) Sprachen 
  zurückgreifen und 
  wechselseitige Bezüge 
  herstellen 
- erkennen, wiederholen 
  und vertiefen ihre 
  Kenntnisse, die nicht 
  mehr einer einzigen 
  Schwerpunktsetzung 
  unterliegen, sondern je 
  nach Textnotwendigkeit 
  auftauchen und 
  beherrscht werden 
  müssen. 
(Deutsch, Englisch, Franzö-

sisch) 

 
 

 
 
 
 
 

 sachgerechten und 
  wirkungsgerechten 
  deutschen Wiedergabe  
- können leichte und 
  mittelschwere 
  Originaltexte mit richtiger 
  Aussprache und 
  Betonung der 
  sinntragenden Wörter und 
  Wortblöcke vortragen 
- nutzen Kenntnisse über 
  den Entstehungskontext 
  für Aussagen über die 
 Intention, Adressatenkreis,  
 Wirkungsgeschichte 
- können selbständig 
  Vergleiche zwischen  
  besprochenen Texten und 
  anderen Medien 
  herstellen (z. B. antike 
  Kunst, Skulpturen, 
  Gemälde Architektur,  
  Filmsequenzen) und  
  diese  zu einem 
  erweiterten Verständnis 
  nutzen 
- finden, analysieren und 
  deuten selbstständig die 
  im Text vorkommenden 
  Stilmittel 
- können bei leichten und 
  mittelschweren 
  Originallektüren die 
  Textaussage reflektieren 
  und mit der heutigen 
  Lebensweise in  

- nutzen zur Wiederholung  
  grammatischer Inhalte 
  zunehmend eine 
  Systemgrammatik 
- wägen ab, welche 
  Vorerschließungsmethode, 
  Übersetzungsmethode für 
  einen Text angemessen ist 
  und wenden diese an 
- können weitgehend 
  selbstständig 
  Arbeitsergebnisse in 
  Mindmaps Plakaten 
  Kurzreferaten darstellen 
- können ein längerfristiges, 
  themenbezogenes Projekt 
  durchführen und 
  präsentieren 
- können zu den 
  angesprochenen Themen 
  selbstständig weiteres 
  Material aus Fachbüchern, 
  Internetrecherche, Lexika, 
  Informationstexten 
  sammeln, strukturiert 
  präsentieren und unter einer 
  leitenden Fragestellung 
  dazu Position beziehen 
- lernen das Fortleben 
  einzelner Elemente der 
  besprochenen 
  Themenfelder durch 
  Fächerübergreifendes 
  Arbeiten kennen (z.B. 
  Erdkunde: Vulkane,  
 Deutsch: Fabeln..) 



  Beziehung setzen (z.B. 
  Religiosität,  
  Wertesysteme, Politik, 
  Leselenkung) 
- können Textaussagen vor 
  ihrem historisch-  
  kulturellen Hintergrund  
  deuten 
- können alternative  
  Modelle zu heutigen 
  Lebens- und Denkweisen 
  kritisch prüfen und für ihr 
  eigenes Urteilen und 
  Denken nutzen 
(Deutsch, Kunst) 

 

 

(Deutsch, Erdkunde) 

43 W- + G- + L – Texte 

S. 155 II, III, IV 
 

- Wiederholen der 
  Adjektive der a-, o-und   
  i- Deklination 
- Beherrschen der 
  Steigerung der 
  Adjektive 
- Wiederholen des 
  historischen Präsens 
- verfügen über eine 
  differenzierte 
  Ausdrucksfähigkeit im 
  Deutschen 
  (kontextbezogenen) 
- Beherrschung der für 
  die Grammatik 
  relevante 

W- + G- + L – Texte 

S. 155 I, V, VI 

 
- können sicher die 
  gelernten 
  Übersetzungsmethoden 
  anwenden und kommen 
  dadurch zu einer 
  Übersetzung in 
  angemessenes Deutsch 
- können sicher die 
  gelernten satzbezogenen 
  und satzübergreifenden  
  Vorerschließungs- 
  methoden 
  Anwenden 
- können leichte und 
  mittelschwere 
  Originaltexte mit richtiger 

Info –Text 

 
 
- begreifen die Fabeln 
  als beispielhafte 
  Darstellungen 
  Menschlichen 
  Verhaltens und 
  können 
  so allgemeingültige 
  Verhaltensweisen 
  ableiten und Parallelen 
  in der Gegenwart 
  finden 
(Deutsch) 

 

 
 

 
- benutzen das Lexikon 
  zunehmend selbstständig 
  und entnehmen ihm die 
  angemessene 
  kontextualisierte Bedeutung 
- nutzen zur Wiederholung  
  grammatischer Inhalte 
  zunehmend eine 
  Systemgrammatik 
- wägen ab, welche 
  Vorerschließungsmethode, 
  Übersetzungsmethode für 
  einen Text angemessen ist 
  und wenden diese an 
- können ein längerfristiges, 
  themenbezogenes Projekt 



  Fachterminologie und 
  deren Anwendung 
- Sprachkontrastiver 
  Vergleich der Strukturen 
  im Lateinischen und im 
  Deutschen bei  
  komplexeren 
  Satzgefügen 
(Deutsch) 

 

  Aussprache und 
  Betonung der 
  sinntragenden Wörter  
  und  Wortblöcke  
  vortragen 
- finden, analysieren und 
  deuten selbstständig die 
  im Text vorkommenden 
  Stilmittel 
(Deutsch)  

  durchführen und 
  präsentieren 
- lernen das Fortleben 
  einzelner Elemente der 
  besprochenen 
  Themenfelder durch 
  Fächerübergreifendes 
  Arbeiten kennen (z.B. 
   Deutsch: Fabeln..) 
(Deutsch) 

44 W- + G- + L – Texte 

S. 158 III 
 

 
- Wiederholen der  
  Steigerung der 
  Adjektive 
- verfügen über eine 
  differenzierte 
  Ausdrucksfähigkeit im 
  Deutschen 
  (kontextbezogenen) 
- Können der für die 
  Grammatik relevante 
  Fachterminologie und 
  deren Anwendung 
(Deutsch) 

 
 

 
 

W- + G- + L – Texte 

S. 158 IV 

S. 159 V 

 

- können sicher die 
  gelernten 
  Übersetzungsmethoden 
  anwenden und kommen 
  dadurch zu einer 
  Übersetzung in 
  angemessenes Deutsch 
- können sicher die 
  gelernten satzbezogenen 
  und satzübergreifenden 
  Vorerschließungs- 
  methoden 
  anwenden 
- können leichte und 
  mittelschwere 
  Originaltexte mit richtiger 
  Aussprache und 
  Betonung der 
  sinntragenden Wörter  
  und  Wortblöcke  
  vortragen 
- nutzen Kenntnisse über 

Info-Text 

S.159 VII 

 

 

- Toleranz gegenüber 
  dem Fremden, dem 
  Anderssein 
- können Epigramme  
  als Spott/ Ironie 
  enttarnen 
(Deutsch, Theologie, Ge-

schichte, Soziologie) 

S. 158 I 

S. 159 VI 

 
 
- benutzen das Lexikon 
  zunehmend selbstständig 
  und entnehmen ihm die 
  angemessene 
  kontextualisierte Bedeutung 
- führen flektierte Formen auf 
  die Lexikonform zurück 
- nutzen zur Wiederholung  
  grammatischer Inhalte 
  zunehmend eine 
  Systemgrammatik 
- wägen ab, welche 
  Vorerschließungsmethode, 
  Übersetzungsmethode für 
  einen Text angemessen ist 
  und wenden diese an 
 



  den Entstehungskontext 
  für Aussagen über die 
 Intention, Adressatenkreis,  
  Wirkungsgeschichte 
(Deutsch) 

 

 
45 W- + G- + L – Texte 

S. 162 IV 

 
- Wiederholen der 
  bekannten nd-Formen 
  und der a-,  
  o- Deklination 
- beherrschen die  
  nd-Form in attributiver 
  Stellung 
- Können der für die 
  Grammatik relevante 
  Fachterminologie und 
  deren Anwendung 
- Sprachkontrastiver 
  Vergleich der Strukturen 
  im Lateinischen und im 
  Deutschen bei  
  Komplexeren 
  Satzgefügen 
(Deutsch) 

 
 
 

 
 

W- + G- + L – Texte 

S. 162 III 

 
- können sicher die 
  gelernten 
  Übersetzungsmethoden 
  anwenden und kommen 
  dadurch zu einer 
  Übersetzung in 
  angemessenes Deutsch 
- können selbständig 
  Vergleiche zwischen  
  besprochenen Texten 
  und anderen Medien 
  herstellen (z. B. antike 
  Kunst, Skulpturen, 
  Gemälde Architektur,  
  Filmsequenzen) und  
  diese  zu einem 
  erweiterten Verständnis 
  nutzen 
- können leichte und 
  mittelschwere 
  Originaltexte mit richtiger 
  Aussprache und 
  Betonung der 
  sinntragenden Wörter  
  und  Wortblöcke  
  vortragen 

Info-Text, 

S. 162 V, VI 

 
- Toleranz gegenüber 
  dem Fremden, dem 
  Anderssein 
(Deutsch, Theologie, Ge-

schichte, Soziologie) 
 
 

 

 

S. 162 I 

S. 163 VIII 

 
- benutzen das Lexikon 
  zunehmend selbstständig 
  und entnehmen ihm die 
  angemessene 
  kontextualisierte Bedeutung 
- führen flektierte Formen auf 
  die Lexikonform zurück 
- nutzen zur Wiederholung  
  grammatischer Inhalte 
  zunehmend eine 
  Systemgrammatik 
- wägen ab, welche 
  Vorerschließungsmethode, 
  Übersetzungsmethode für 
  einen Text angemessen ist 
  und wenden diese an 
- können weitgehend 
  selbstständig 
  Arbeitsergebnisse in 
  Mindmaps Plakaten 
  Kurzreferaten darstellen 
- können ein längerfristiges, 
  themenbezogenes Projekt 
  durchführen und 
  präsentieren 
- können zu den 



- nutzen Kenntnisse über 
  den Entstehungskontext 
  für Aussagen über die 
 Intention, Adressatenkreis,  
  Wirkungsgeschichte 
(Deutsch, Kunst) 

 

 

  angesprochenen Themen 
  selbstständig weiteres 
  Material aus Fachbüchern, 
  Internetrecherche, Lexika, 
  Informationstexten 
  sammeln, strukturiert 
  präsentieren und unter einer 
  leitenden Fragestellung 
  dazu Position beziehen 

 



Klasse 9 2. Halbjahr 

 
 Sprachkompetenz Textkompetenz Kulturkompetenz Methodenkompetenz 

Leichte bis mittel-
schwere Original-
lektüre (siehe un-
ten unter Stich-
wort: Lektüren) 

- Beherrschen einen 
  Wortschatz im Umfang 
  von ca. 1400 Wörtern 
- erkennen, dass 
  grammatische 
  Phänomene und 
  Strukturen auch 
  autoren- und 
  zeitabhängig sind und 
  einer geschichtlichen 
  Entwicklung unterliegen 
- können durch 
  Wortbildungsgesetze 
  auf neue lateinische 
  Wörter Rückschlüsse 
  Anstellen 
- verfügen über eine 
  differenzierte 
  Ausdrucksfähigkeit im 
  Deutschen 
  (kontextbezogenen) 
- kennen den 
  Unterschied 
  zwischen  
  Grundbedeutung, 
  abgeleiteter Bedeutung 
  und okkasioneller 
  Bedeutung und können 
  diesen bei der 
  Übersetzung 
  Berücksichtigen 
- können verstärkt auf 

- können sicher die 
  gelernten satzbezogenen 
  und satzübergreifenden 
  Vorerschließungs- 
  methoden 
  anwenden  
- können sicher die 
  gelernten 
  Übersetzungsmethoden 
  anwenden und kommen 
  dadurch zu einer 
  Übersetzung in 
  angemessenes Deutsch 
- unterscheiden zwischen 
  einer „wörtlichen“ und  
  sachgerechten und 
  wirkungsgerechten 
  deutschen Wiedergabe  
- können leichte und 
  mittelschwere 
  Originaltexte mit richtiger 
  Aussprache und 
  Betonung der 
  sinntragenden Wörter  
  und  Wortblöcke  
  vortragen 
- nutzen Kenntnisse über 
  den Entstehungskontext 
  für Aussagen über die 
 Intention, Adressatenkreis,  
  Wirkungsgeschichte 
- können selbständig 

- Toleranz gegenüber 
  dem Fremden, dem 
  Anderssein 
- begreifen die Fabeln 
  als beispielhafte 
  Darstellungen 
  Menschlichen 
  Verhaltens und 
  können so 
  allgemeingültige 
  Verhaltensweisen 
  ableiten und Parallelen 
  in der Gegenwart 
  finden 
- leiten allgemein- 
  menschliches 
  Verhalten im Umgang 
  mit Naturkatastrophen 
  ab (Vesuvausbruch) 
- entwickeln eine 
  Haltung gegenüber 
  dem römischen 
  Imperialismus- 
  gedanken 
  kritisch (bellum iustum) 
- enttarnen Caesars 
  Darstellung als  
  manipulativ und 
  entwickeln kritische 
  Distanz dazu 
(Deutsch, Erdkunde, Ge-

schichte, Rechtskunde) 

 - benutzen das Lexikon 
  zunehmend selbstständig 
  und entnehmen ihm die 
  angemessene 
  kontextualisierte Bedeutung 
- führen flektierte Formen auf 
  die Lexikonform zurück 
- können unter Einbeziehung 
  verschiedener Medien 
  (Kartei, PC-Programme, 
  Wortfelder Lernspiele…) 
  Vokabeln selbstständig und 
  nach ihren Bedürfnissen 
  lernen 
- nutzen zur Wiederholung  
  grammatischer Inhalte 
  zunehmend eine 
  Systemgrammatik 
- wägen ab, welche 
  Vorerschließungsmethode, 
  Übersetzungsmethode für 
  einen Text angemessen ist 
  und wenden diese an 
- können weitgehend 
  selbstständig 
  Arbeitsergebnisse in 
  Mindmaps Plakaten 
  Kurzreferaten darstellen 
- können ein längerfristiges, 
  themenbezogenes Projekt 
  durchführen und 
  präsentieren 



  Kenntnisse aus den 
  modernen 
  ( Fremd-) Sprachen 
  zurückgreifen und 
  wechselseitige Bezüge 
  herstellen 
- erkennen, wiederholen 
  und vertiefen ihre 
  Kenntnisse, die nicht 
  mehr einer einzigen 
  Schwerpunktsetzung 
  unterliegen, sondern je 
  nach Textnotwendigkeit 
  auftauchen und 
  beherrscht werden 
  müssen.  
(Deutsch, Englisch, Franzö-

sisch) 

  Vergleiche zwischen  
  besprochenen Texten 
  und anderen Medien 
  herstellen (z. B. antike 
  Kunst, Skulpturen, 
  Gemälde Architektur,  
  Filmsequenzen) und  
  diese  zu einem 
  erweiterten Verständnis 
  nutzen 
- finden, analysieren und 
  deuten selbstständig die 
  im Text vorkommenden 
  Stilmittel 
- können bei leichten und 
  mittelschweren 
  Originallektüren die 
  Textaussage reflektieren 
  und mit der heutigen 
  Lebensweise in  
  Beziehung setzen (z.B. 
  Religiosität,  
  Wertesysteme, Politik, 
  Leselenkung) 
- können Textaussagen vor 
  ihrem historisch-  
 kulturellen Hintergrund  
 deuten 
- können alternative  
  Modelle zu heutigen 
  Lebens- und Denkweisen 
  kritisch prüfen und für ihr 
  eigenes Urteilen und 
  Denken nutzen 
(Deutsch, Kunst) 

- können zu den 
  angesprochenen Themen 
  selbstständig weiteres 
  Material aus Fachbüchern, 
  Internetrecherche, Lexika, 
  Informationstexten 
  sammeln, strukturiert 
  präsentieren und unter einer 
  leitenden Fragestellung 
  dazu Position beziehen 
- lernen das Fortleben 
  einzelner Elemente der 
  besprochenen 
  Themenfelder durch 
  Fächerübergreifendes 
  Arbeiten kennen (z.B. 
  Erdkunde: Vulkane,  
 Deutsch: Fabeln..) 

 



Lektüren : 
z.B.: Reihe: Antike und Gegenwart, Phaedrus Fabeln 
z.B.: Reihe: Antike und Gegenwart, Caesar, Bellum Gallicum 
z.B.: Modelle für den altsprachlichen Unterricht: Plinius, Vom Vesuvausbruch des Jahres 79 n. Chr. 
z.B.: Reihe: Antike und Gegenwart, Cicero, Cicero in Verrem  
 

Abkürzungen: 
1) W-, G-, L-Text: Worterschließungstext, Grammatikerarbeitungstext, Lesetext im Lateinbuch „Iter Romanum“ 
2) nd-Formen: Gerundium, Gerundivum 
3) S.:   Seite 
4) I, II, III, IV, etc…: römische Zahlenzeichen 
 
 

 

Lektüren : 
z.B.: Reihe: Antike und Gegenwart, Phaedrus Fabeln 
z.B.: Reihe: Antike und Gegenwart, Caesar, Bellum Gallicum 
z.B.: Modelle für den altsprachlichen Unterricht: Plinius, Vom Vesuvausbruch des Jahres 79 n. Chr. 
z.B.: Reihe: Antike und Gegenwart, Cicero, Cicero in Verrem  
 

Abkürzungen: 
1) W-, G-, L-Text: Worterschließungstext, Grammatikerarbeitungstext, Lesetext im Lateinbuch „Iter Romanum“ 
2) nd-Formen: Gerundium, Gerundivum 
3) S.:   Seite 
4) I, II, III, IV, etc…: römische Zahlenzeichen 
 

 



Latein 

Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ – Anforderungsbereiche (angepasst an die Leistungsfähigkeit in den einzelnen Jahrgangsstufen), Bewer-

tungskriterien. 

 

Mündliche Beteiligung am Unterricht: 

 Die SuS tragen kommentierend Hausaufgabenlösungen vor bzw. stellen zu nicht gelungenen Hausaufgabenlösungen sinnvolle inhaltliche 
und grammatische Fragen, die erkennen lassen, dass sie sich intensiv um die Lösung bemüht haben. 

 Die SuS beteiligen sich in Gruppen- und Partnerarbeitsphasen aktiv an der Arbeit ihres Teams.  
 Die SuS tragen Ergebnisse von Stillarbeits-, Partnerarbeits- und Gruppenarbeitsphasen vor. 
 Die SuS beteiligen sich aktiv am Unterrichtsgespräch. 

a) mit weiterführenden Beiträgen, 
b)  mit Fragen und Antworten, die erkennen lassen, dass sie dem Gang des Unterrichtsgesprächs folgen. 

 Die SuS stellen bei „mündlichen Leistungsüberprüfungen“ Unterrichtsergebnisse angemessen dar und wenden sie an. 
 Haben die SuS dreimal ihre Hausaufgaben nicht gemacht, werden die Eltern darüber schriftlich informiert, 

 

Schriftliche Beteiligung am Unterricht: 

 Die SuS führen ein ordentliches Heft, in dem sie gegliedert und mit Datum versehen Stundeneinträge, Arbeitsblätter mit zugehörigen Lö-
sungen und Hausaufgabenlösungen sammeln. Es sollen auch die Lektionen und die Seitenangaben zu den zu lösenden Aufgaben notiert 
werden. 

 Die SuS arbeiten in schriftlichen Phasen aktiv an den gestellten Aufgaben (dies gilt auch für Partner- und Gruppenarbeitsphasen). 
 Die SuS stellen bei ggf. angesetzten kurzen schriftlichen Leistungsüberprüfungen Unterrichtsergebnisse angemessen dar und wenden sie an. 

(Grammatik- und Vokabeltests) 
 

Referate 

Die SuS übernehmen nach Vereinbarung mit der Lehrkraft Referate und  



a) halten dabei die vorgegebene Vorbereitungs- und Vortragszeit ein, 
b) halten zu ihrem Thema einen sprachlich angemessenen und für ihre Mitschüler verständlichen Vortrag und nutzen dabei auch jeweils sinn-

volle Medien  (Tafel, Folie, Computerwerkzeuge…). 
c) Stellen ihren Mitschülern und der Lehrkraft auf Wunsch schriftliche Zusammenfassungen ihres Vortrags zur Verfügung. 

 

Mindestanforderungen für die Note „ausreichend“ im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ 

Notwendig für die Note „ausreichend“ im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ ist das im Unterrichtsgespräch, bei Hausaufgaben bzw. in mündlichen 
und schriftlichen Prüfungen (Tests, s.o.) nachgewiesene Beherrschen der jeweils erarbeiteten lateinische Fachkenntnisse und Grundfertigkeiten. 

Latein 

Beurteilungsbereich „schriftliche Arbeiten“ 

Die Fachkonferenz Latein legt für die G 8 - Jahrgänge die Anzahl und Dauer der 

Klassenarbeiten fest.  

In Klasse 6 und 7 werden pro Halbjahr je 3 einstündige Klassenarbeiten geschrieben.  

In Klasse 8 werden im ersten Halbjahr 2, im zweiten Halbjahr 3 einstündige Arbeiten 

angesetzt.  

In Klasse 9 werden pro Halbjahr je 2 Arbeiten geschrieben. Die Fachkonferenz beschließt einstimmig, dass mindestens eine Klassenarbeit zweistündig 
ist.  

 

Die Anzahl der Klassenarbeiten für Latein als dritte Fremdsprache werden von der Fachkonferenz ebenfalls festgelegt. Mutatis mutandis gilt folgendes 
Modell: 

In Klasse 8 und 9 werden pro Halbjahr je 3 einstündige Klassenarbeiten geschrieben.  

 



Die Fachkonferenz Latein diskutiert die Konzeption und Gestaltung der Klassenarbeiten. Es herrscht Einigung darüber, dass eine Klassenarbeit im Fach 
Latein aus einem Übersetzungstext und Aufgaben besteht. Die Aufgaben können das gesamte Spektrum des Lateinunterrichts abdecken. Denkbar sind 

Suchaufgaben, Textaufgaben, Fragen zur Grammatik, zu den Vokabeln oder auch Fragen zu den Informationstexten des Lehrbuchs. Da der Überset-
zungstext den Schülern in der Regel große Schwierigkeiten bereitet, geben die Aufgaben den Schülern die Möglichkeit, die Note zu verbessern. Die 
Gewichtung 

zwischen Übersetzungsteil und Aufgabenteil erfolgt nach den Rahmenrichtlinien. 

 

Die Fachkonferenz Latein diskutiert die Gewichtung der Vokabeltest für die mündliche Note. Es wird festgelegt, dass die Vokabeltests zu 50% in die 
mündliche Note einfließen. 


